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Vom Tage. 
Manche erwarten iimner noch eine Klärnng 

der Vcrfassunc>skriie und der damit im Zusam-
mcnhanc, stehenden Rxmn. diicser Envar-
tuna fühlen »nd glauben sie sich uinio mehr bc-
rechtint zu sein, als dies in mehrfachen 3lc"ije» 
rungcn vor der Ankunst des Landesfürsten der 
Fall war. Personen in beiden Lagern versuchen 
eine Klär»nn der Lage herbei ,u führen. Tic 
jungst beim Fürsten in 0("i)ic», ncweiene ?lr-
beiterdeleqalion aus der Schwei, hat erklärt, sie 
wolle vorerst auf dem Boden einer dcinokrati-
scheu Verfassung stehend, eine vermittelnde Rolle 
einnehmen, die Postulate der neuen Zeit seien 
auch die ihrjaen. Diese einigenden Rollen sind 
•ein schivacher Lichtblick in die zweifellos »ner-
freulichc politische Lage unseres Ländchens, das 
eben auch mit seiner Verfassungskrisis veriipätet 
dasteht. Eine vermittelnde Rolle vermjisseir wir 
bisher leider vom Lwndcssürstcn und msbcioii» 
dere ieinc cinheimiiichcn "nd fremden Ratac-
der». Mehr denn je wäre es notwendig, in die 
verworrene Lage mir einem fürstlichen Worte 
Mzugreifcn, das sich- über alle für die heutige 
Zeit, mir ihrer Umwertung alles Geschichtlichen, 
entsprechend den Bedürfnissen rmd der Lage des 
Landes hinwegsetzen würde. Vielfach kann man 
nicht recht verstehen. wi.e Personen zu Rare ge-
>zogen Iverdcn. die öffentlich nicht ciniw.il eine» 
groszen Teil des Volkes hinter sich haben. Schon 
im letzten Herbst ist auf ähnliche Woise vorgc-
gangen worden. 

A»s der ander,r Seite nttu es Leute, die den 
Glauben an eine friedlich« Lösung der Krisis 
mehr oder weniger verloren haben. 

Tiefe Bürger befi>irden sich nicht nur j n den 
Lagern beider Parteien, sondern auch außer» 
halb derselben. Wie ein Ulrich wirkt die ö i -
naus^ögerung so mancher Angelegenheit des 
Landes und damit bleibt wieder manche Sache 
liegen. So kann es nicht melir weiter gehen 

gendcs Beispiel wie Ärfolge der Gesetze der goi»- in 45 Gemeinden mit 187 Ställen. Die Epidc 
stig-polit .Ennüdung in Verbindung mit der mie Pflanzt sich langsam von Ost nach West fort; 
Zaudererpolitik fast nichts von den Volksfor- der erste Fall wurde am Pfingstmontag in 
derungen erfüllt ivordcn 'ist. Diese PoliVk >vol- Thundorf b. Krauenfeld konstatiert, heute iverdcn 
fem imr jenen, die ihr — berechtiigtes oder nicht d!e ersten Fälle am Bodensee signalisiert. Die 
bercchcigtes — Ideal in ciilner Aenderung der äitibrcitang ist in der Hauptsache das Thurtal 
Staatsform erblicken und de Rechte des VolkesIhn>au>. ">r großen Verkehrsstraße m.m er 
zum sichtbaren Ausdrucke gelangen, nicht mehr 
mitmachen. Wir bedauern diese Erscheinung, 
bk sich so leicht hätte bei gut willigen Ent
gegenkommen vermeiden lassen. Glaube man 
nicht — >M' svgcn dies nicht etwa als Recht-. . 
feriligcr jener Strömung ^ man könne heute in^ko'nn:>',. 0:e für ;ie .>,ukunft nutzbringend fei 

folgt; ziemlich ver!ll.ont blieben bis zur S>.!N ê 
der h iüerc ? r , , r mr »nd die llnteliec.',', -uic> 

M i n ha! bei dresem verheerend>err> Seuchen-
zuge. der für den Thurga« z»r LandeskiUii' 
strvrhc wird, tcvjd-ictcuc Erfahrungen • n.lien 

1. Die Errichtung einer Unfall- und A l -
tcrs-PcrsicherungS-Fnr'orne irr »rtierein Lande 
unter Mithilft Ihrer persönlichen und finanziel
len Mittel. 

•2. Sollte unbedingt in unserem Lande mehr 
Industrie eingeführt werden, worin sich ca. 1000 
Arbeiter diie jetzt im Auslande ihr Brot verdie-
ncn, l>ermligcn könnten und so di>e Prod«ktions-
fähigkett unseres Landes inr Interesse » i t f e w 

Heimat fördern zu helfen. 
Wir haben Ihnen z» erwähnen, das, dlieser 

zweite Punkt aus mrsnchi%m Herzen kommt 
"nd wir zweifeln wicht daran, das, dieser Hi l -

jene ^repllblikan?^ (ärfcfjc(itmtn« tm'llt Giewalt' werden. Zu konstatieven, wäre einmal, da» die feruf vo>r unseren Hochwohlgcbovenen Landes-
und mit den Besbiiinmungen des Strasgesetzbu-
chcs unterdrücken! Ganz abgesehen davon, das; 

Tie -»9 

Bauern in der Hauptnchc grosze Sorgfalt an fürsten Berücksichtigung findet, 
den Tag legen, so lange sie die Seuche nicht in, | In di'c'cr frohen Erwartung versichern wir 

in der ordnungsinäWifien Gründung einer solchen! eigenen Stall haben. Ist der Stall verseucht. Sic Hoheit von unserer ganzen Hingabe m. urr-
Partc! in. E. das Strafgesetzbuch keine Harrd- so wird man gegen auszen lax. 'An einigen Orten1 fc r teures Vaterland und an Sie «uferen hoch-
habc bietet, scheitert jedes gewaltsame Ein-'haben deshalb Vichkorportioncn Prämien ans-̂ geschätzten Landesfürstcn. Wir versichern Sie 
ichrciren aus pra r̂ Ich-Polrlschen Griindeu —^Kesetzr für diejenigen Viehbesitzer, weche> die von unbedingter . steter De». 
Nicht ivcnigc sind cs nämlich, die sich heute zur Seuche auf ihren eigenen Stall lokalisieren kön- • Also abgesagt und aufgestellt, in der Lich-
republikanischen Staatsauffassung bekennen. !nen . Diese Prämierung selbstverständlicher tenstc-iner - Vcreiirsversnmmluna in Wald (Kt. 

Bekämpfen wir diese Erscheinung gemein-^ Pflichterfüllung m»tet etwas eigentümlich an. Zürich) und der Sektion Baden lKt. Aarga.") am 
-• - - • ! ~ - - • - - - • - .'lrrgust 1920. 

In Treue crgelvn begrünen S i c : 
Nmncns der gciMintcn Vereine: 

per Sektion Baden: 
Ter Präsident: Oswald Kindle. 

per Sekliion Wald: 
Ter Präsident: Rudolf & l t i . 

Berücksichtigung liechtensteinischer Ar
beiter. Es ergeht hicmit an alte Unternehmer, 
Bauern, Gcivcrbctrcibcnde des Landes d«v Auf-

sam »nd dadurch, das; wir in Liechtenstein end-iBe'-heiinlichungen sind viele vorgekommen. Tic 
lich echt demokratischen Volksfordcrungcn nach-^Wirkungslosigkeit der Absperrungen hat viele 
geben und sie verwirklichen. Noch ist Zeit »nd Ba»enr z»r Sorglosigkeit verleitet. Man be-
sicher auch Aussicht auf Eindämmung jener Bc-! kominr serner den Eindruck, dafz bei dcr ungc-
wcgung vorhanden. Es gehört ein Aufrichten,' wohnlichen VintLmz dcz Souchenzugcs die rasche 
ein Lossagen von alten Vorurteilen dazu und! Turch>-"ch"»g eines Dorfes mit strenger Ab-
ein Anbequemen an die neuen Zeiten, dann sst^'pc^ung des gan'cn Torfes gegen auszen die 
Einigung, ist Friede und Wohlfahrt möglich. 
Ük unserem Lande notwendig sind. 

Ter neue, der Verfassungskornmission zum 
Sliidirim übmiiitidR' Bcrfassungseiltlvurf ist — 
das lijst heute schon in aller Offenheit m sagien — 
für jene, die auf den, Ausbau einer demokrati 

IcijeiY i:\:A r. ;ü\-t. ist als die Abivermng ein
zelner verseuchter Ställe im Torfravon. Tasz die 
Seuchenverbreitung dvr Strasienzügen folgt, 
ist in verschiedenen Fällen festgestellt worden: 
doch koinmt auch wieder'iprungweise Verbreitung ^ ruf, bd. Einstellung von Arbeitern. Knechten, 
vor, die schwer z» erklären ist. Man berichtet von vorerst Liechtensteiner zu berücksichtigen die 

scheu Verfassung bestehen, in seinen niöüsten Be-'gros;en Rattenzügeir, die durch Tesiiifeklionen^Ortsvorstehungen ivollen auch in dieser Hinsicht 
' verjagt waren sind und auf ihrer Auswanderung mitwirken, »nd die Erteilung der Auf.eii!chalts-
grosze Strecken z»rückgelegt haben sollen Das? bewilligungen möglichst beschränken. 
Fliegen und Mücken starke Seucheuverbrelter Lawena-Werk. <Eurges.) Endlich ist die 
sind, »nd das, es deshalb nich, genügt, die Katzen i Laiv>enaiverkbaulciit»ng im Drange der Arboit 

s>im»r>!»gen umiinchmbar. eine arge Entä»-
ichung. Vorerst haben imr keinen Grund, den 
guten Worten des Verfassers anzuzweifeln. So
lange aber Bestimmungen jenes Entwurfes, wie 

, noch nach zu ivaifcn sein wird, hinter der allen abzuschieben und die Hunde an der Leine zu dazu gekommen, eine ungefähre Preisangabe 
»nd im Herbst musz es eine Klärung geben • Verfassung z«rnck stehen, ja, so lange ein so ein- j führen, braucht nicht ivcitcr auseinandergesetzt pro Lampe hemusgebcn zu können. N»n stellt 
hört man vielfach ilm Volke. Und es sind viel-^ icitiger Geist aus ihr hervorleuchtet, kann eine! zu werden. Als bedenkliche Erscheinung wäre! es sich heraus, das; die InstallÄtionskosten mit 
leicht noch lange nicht die Schlimmsten, tilc sich • friedliche üoi»iig, die wir mm »crlartgciv, nicht 
derart äus;ern.. — Gemunkelr wird a»ch da-'möglich fein. Doch der Leser mag demnächst 
von. das, man in den Krers-en die eine andere sein Urteil selbst fällen. 
Verfassungsl-esorm als die Anhänger und 
Freundä der, VolkspartMl wollen, im Stillen ] ^ nrti.,*.««,. 
Vorbereiinngen zu einer ^eier des 80. Geb"rrs- m * t m GYUrgÜU. 
tages des Fürst«« am 5. Oktober 1920 treffen ] Tie Maul- »nd Klauenseuche Hai im Thür-
will. Es solle •nngd'Kch damit ein Gegenstück f!"» einen Umfang angenommen, den man nie 
zun, 7. November- geschaffen werden. Was f»r möglich gehalten hätte. Man war früher 
Wahres mx der Sache ist können wir nicht voll-, der Meinun g. das, der heurige Stand der Seu-
ständig feststellen: immerhlin fcheinen miancke chenPolize, genüge. »,„ einer Verschleppung 
Krc^e dicic,n> Gedanken nicht abhold zu fein. \ "»er weite Gebiete mir Erfolg Mtgegeiizutie-
Hcnic >chon machen mir unsere Le^er aus diese m x - Man har sich in dieser Annahme qeiäu'cht. 
Erscheinung ausmerkwn. damit sie sich nicht über- Wie die tierärzM-e Wissenschaft von der bösar-
rasten lassen. Also auch wer die Einseitigkeit, tigen Epidemie förmlich überrumpelt wurde, so 

Ernstlich tragen sich manche Kreide mit der war- auch der amtliche Apparat der Katastrophe 
Gründung einer republikanischen Patfwi in der nicht gewachsen. Es hat n icht am g»ten Ml lcn 
Verzweiflung darüber, das; dem Liechienste>Mr und auch nicht an der Energie der amtlichen Or-
Volke nicht das Mindestniasz an gesetzlich festgc- l>->ne gefehlt: aber es hat sich herausgestellt, daß 
legten Rechten b-i aller Wahruna der >nonarch> bei einer erfolgreichen Seuchenbekämpfung ne-
scheu Sraatsform zukommen soll, wie den Nach ben amtlichen Vorkehrungen noch eine ganze 
bevölkern. Ter D t̂z „ivir blcklben beim Alten Reihe von andern Faktoren mitspielen sollten, 
rmi» die damit im ZusaMinenhana stehende Po- Wahrschcinich ist auch, im einer offenen Lan-
litik dcs Zögems. Za»dcrns u. Abwaricns in desgegi.'Nid mit starkem industriellen Einfchlag 
der Meinung, dasz im Bürger allinähliÄ, an ih- und nrof̂ em Verkehrsbedürfnis die Durch>füh-
ren cü/genen sat̂  weren. soll auch hier sein Kunst-' rung von wirksamen Absperrrrnaen überhaupt 
stück verüben. Das aus der Liter-atrrrgeichichte unmöglich ist: man kanir reine Bauerndör-
kannte Gesetz der geistigen Ermüdung soll auf fer u. Alpentäler von der Zluszenwelt absperren: 
politischen Gebieüen «ine Wirkungen zeigen. 1einem Kanton aber, dcr mir zur Säfte bäuer-
I n der Tat hört man oft Stimmen. <die M e gr- lich ist und wo jedes Torf Industriearbeiter in 

s'l'llejjlick: zu buchen, dan auch die sonst so hellen' den geringeren rMsdeutschen Matcrialijm sich! 
pro LamPe mn zjirka 4 Fr. höher stellen, als 
mit den bessern Schwoizermaterialien. Und doch 

^hnrgaucr Bauer» in Scharen den Kurpfuschern 
im Toggcnburg und im Appcnzcll nachgelaufen 

»nrdung nach und nach unterlegen sind. M r er-
uch zeigen. Auf Beiilspiele treten wir nicht en. 
Eine »- - ' — ^ - -eure er orötjten Dehler unserer Vorfahren war. Juuiwnen k 
Z3JK diesem Gesetze der geji>stia-»oliiKchen E r - ! t t n Monate ein für allemal aufgegeben werden 

der Bevölkerung hat. läszt sich der Verkehr nicht 
Wochen- ,itnd monatelang unterbinden. Solche 
Illusionen dürfen nach den Erfahrungen der letz-

ww ^ »nd, mch nterlegen sind. Wir er-
OT«« Erscheinungen vor 1718 und um 
« X tan w ^abre 1809 und fol-
St LTn?e« W'llenskraft d-s Volkes erlahM 
mr und sich in vieles fügte- wir eiiiinnern uns ST'i^'^f Kvo? 1 8 4 3 und fot 
genoe Weiche Volkswrderunaen und mif inpf-
cher Stoßkraft würden sie -?nfgestellt smebr 
V ° l V e r l e g u n g der I n f i ™ * S 
Emsnhnmg der Jnstitusvn des Lcrn^mmrns 
us'v.) und welche wurden nach 14 I a l w n . ^ 
in der heute noch bestehenden ereicht! Ein schlv-

Nach dem letzten amtlichen Bulletin herrscht 
'bk Maul- »nd Klauenseuche im Thurgau gegen-
wärtg in 679 Ställen mit 5519 Stück Groß
vieh. Die Zahlen werden heute beröiis wieder 
erheblich überholt sein, denn ein Abflauen- ist 
erst im untern Kantonsteil zu onstatieren, wäh-
rend die Seuche im untern Thurga» ihren 
höchsten! Stand noch nicht erreicht zu haben 
scheint und im obern Kanton die Ausbreitung 
erst beginnt. I n den letzten- 14 Tagen ist die 
Seuche in über 70 Gemeinden mit 400 Ställen 

sind-, der Kanton St. Gallen hat sich denn auch 
allerdings etwas spar, veranlaßt gesehen, die be-
kannie Quacksalberzenlrale Peterzcll Qbzufper-
ren. 

LiechtenSein. 
Liechtensteiner in der Schweiz, (ginge1.) 

In einer Pcreinsvcrsammlung dcs Liechtenstei-
ner Vereins Baden Wald wurde beschlossen 
nachstehendes Gesuch dem gegenwärtig in unse
rem HeiinÄlande weilenden Fürsten durch eine 
Delegation persönlich zu überreiche». 

Wortlaut des Gesuches: 
An seine Hohen 

Johann der ». Fürst von und zu Liechtenstein 
zur Zeit in Vaduz. 

Sehr geehrte Hoheit. 
Wir gestatten uns ergebenst an Sie Hoheit 

ein gcfl. Gesuch zu richten betr. Umerstützu»gs-
Gewährung in Sachen Unfall- und Altersver-
forguirg. soivie Schaffung von Arbc îtsgelegen-
heit in unferin lieben Heimallande. 

Ein Großteil unserer Mhc>imifchen Arbci-
tcrschast ist gczivungen Grund Arbeitslosigkeit in 
unfer», lieben Hcimatlande. unsere Eltern und 
Geschwister. Frauen «nd Kinder zu verlassen »m 
den Verdienst in fremden Ländern zu verdie-
ncn und fern der teuren Heimat das Leben oft 
fa»cr genug z» verbringen. Es betrifft dies 
hauptsächlich alte Leute, die das ganze Leben 
lang gearbeitet haben, deren heute sich aber nie-
mand mehr annimmt und die io als Greis ein 
ivirklich betrübendes, oft trauriges Dasein sri-
stcn. bis sie endlch vom Tode eingeholt werden. 
Vor allem «us diesem edlen von aufrichtigen 
Herzen kommenden Grunde gestatten wir uns 
Liechtensteiner in der Schweiz an unfern Lan-
desfürsten Seine Hoheit Fürst Johann von 
Liechtenstein zu appellieren in der Zuversichtli-
chen Hoffnung, sein weltbekannter Wohltäter-

neu aufgetreten, in den letzten acht Tagen allein $ m würde auch über unsere Gesuche walten. 

wurde öniiucr beliont, d.isz die BMlÄtung mit 
den besten und billigsten Bezugsquellen in Ver-
bindung stehe, gs wird nun denjenigen Haus-
besitzen!, bfa mit reichsdeutfchcn Materialien >iin-
stallicre» t»eß. großmütig ein Nachlaß in Aus-
ficht gestellt. Hatten sich oie Hausbesitzer ni-cht ge-
meinjam gegen die Installierung \xi% den min» 
derivcrkgcn, aber teurerem Material gelvehrr, 
so kälte sich die Bauloiiung und auch 'bic Kom
mission nicht weiter daru,» bekümmert und wäre 
weiter gemacht worden. Was dies aber für ein 
Schaden kür die Allgemeinheit gewesen märe, 
kann sich ein jeder selbst ausrechnen, wenn er 
einen- höheren Preis von Fr. 4.— pro Lampe 
in Anschlag nimmt »nd dies trotz der Minder-
Wenigkeit des Materials. Daß bei solchem Vor-
gehen das Zutrauen zur Bauleiliung , sowie zur 
Kommission bei den Hausbesitzern nicht groß 
sein fa,.'.t, ist selbstverständlich. Auch die Kosten 
der Montieruiig dürsten sich höher stellen. Bei 
" i i * wurden- 3 Lampen montiert, alle durch und 
<utf Hol, M n (j Meter Gordian- auf eine 
(Turchschnittsberechnung von 7 Metor) Lampe 
Ii. doch >v»rde mir ein Rapport von 23 Stunden 
zum Unterzeichnen volrgelegt. Äi-e Stunden 
gloich 1 Franken berechnet, so macht dies pro 
Lampe 9 Fr. 33 Rappen obwohl es denkbar eiiin-
fachst? -Ausführung war. Alm haben bei mir die 
Monteure nicht t'chiüa gearbeitet »der die 
Preisangabe in den Blättern stliimmie nich. 
Ueberhaupt würde sich sonst Wohl ieder Bauherr, 
der eine so große Arbeit zu vergeben hat zwei-
mal besinnen, bevor er- die Ausführung der Ar-
beit und die Aufsicht! wie dieselbe ausgeführt 
werde in eine Hand legen würde. Mein, schreibt 
da immer, daß man wenn immer möglich nur 
liechtensteiHsche Mbeliiter und Monts»-»^ ver-
wendlsn. Das ist «echch. Es muß aber doch! be-
tont werden, daß ßi«d> liechtensr. Monteure, 
trotzdem sie wußten, daß bie reiichsoeursche Ware 
dem Preise nicht entsprach, ihr das Wmt zu ih-
r?n Gunsten geredet. Mso dem Taalohm z-aliebe 
den Schaden am Material gettlifli hätten 
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